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Jn der Expedition des Kuriers. (Redakteur C. G. Schwetſchke.

(Jeden Montag und Donnerstag erſcheint ein Stück.)

Frankreich.
Paris, d. 7. Auguſt. Der König und die königl.
Familie trafen am Sonntag Abend in Compiegne
ein. Jn allen Stadten, durch welche die königl. Fa

milie paſſirte, war die Nationalgarde in Parade auf-
geſtellt, und uberall wurden die erhabenen Reiſenden
mit großer Herzlichkeit empfangen. Vier Schwadro-

nen vom 2. Karabinierregiment und eben ſo viele vom
9. Küraſſierreg. waren unter den Befehlen des Gene
rallieut. Merlin auf der Straße vor Compiegne auf
geſtellt. Die ganze Stadt war mit dreifarbigen Fah
nen geſchmuckt.

Niederlande.
Aus dem Haag, d. 7. Auguſt. Die jüngſten
Nachrichten aus London, ſagt die Haarlemſche
Courant, melden, daß die Bevollmächtigten der
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e mit Belgien modifizirt haben, jedoch ſo, daß er gar
ohl von Sr. Maj. angenommen worden könnte, und
ach den Franzoſiſchen Berichten hatte man in Paris

No. 66. Donnerstag, den 16. Auguſt 1832.
(Hierzu eine Beilage.) 7

fünf Hofe den letzten durch Se. Maj. den König der
Niederlande vorgeſchlagenen Entwurf zu einem Trakta

einen Brief aus London vom 1. Auguſt des Jnhalts
empfangen „Lord Palmerſton hat dem General Go-
blet in Antwort auf eine ziemlich heftige Note, welche
derſelbe ihm geſtern eingereicht, geantwortet, Belgien
und Holland müßten ihre Sachen durch Unterhandlung
abmachen, indem Frankreich und England nicht ge
neigt ſeyen, Gewalt anzuwenden, um den König von
Holland zu zwingen.“ Der modifizirte Traktat
wurde am 2. von London nach Bruſſel abgeſandt.

Brüſſel, d. 7. Auguſt. Jm heutigen Blatte des
hieſigen Moniteurs lieſt man Folgendes Der
Courrier Belge meldet auf Treu und Glauben
eines Korreſpondenten, daß ein 69ſtes Protokoll, wel-
ches die neuen Vorſchläge der Konferenz enthalte, ſich
ſchon in den Handen des Miniſteriums befinden muſſe.
Da dieſes Gerucht geeignet iſt, das Publikum zu be
unruhigen, ſo ſind wir ermaächtigt, demſelben zu wi-
derſprechen. Die letzten dem Miniſterium aus London
zugegangenen Depeſchen ſind vom 3. Auguſt datirt
und ſagen nichts von der Exiſtenz eines 69ſten Proto-
kolles. Ohne die Möglichkeit des Daſeyns eines ſol
chen diplomatiſchen Aktenſtuckes leugnen zu wollen,
hat doch das Miniſterium triftige Gruünde, daran zu
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zweifeln, und es kann jedenfalls verſichern, daß es
weder direkt noch indirekt Kenntniß davon erhalten hat.

Wir ſind übrigens der Meinung des Courrier,
daß jeder Grund vorhanden iſt diefe Nachricht, wenn
ſie wahr waäre, mit Ruhe aufzunehmen. Die Regie
rung hat ihr Syſtem und ihre Abſichten zu deutlich
dargelegt, als daß man von ihrer Seite einen Akt der
Schwäche zu befürchten hätte. Sie wird ihr Syſtem
zu vertheidigen wiſſen, weil ſie daſſelbe fur gut, ehren
voll und für allein geeignet hält, einen ſehr nahe
bevorſtehenden Schluß unſerer Angelegenheiten
herbeizuführen.

Ueber denſelben Gegenſtand enthält das fur mini
ſteriell geltende Memorial Belge Nachſtehendes:
Ein uns geſtern zugegangenes Schreiben aus London
vom 3. Auguſt ſtimmt nicht mit dem Artikel des
Engliſchen Courier (ſ. die vor. Nr. d. K.) über
ein. Dieſem Schreiben zufolge, iſt in der am 2. d.
im auswärtigen Amte gehaltenen Konferenz kein Pro
tokoll abgefaßt worden die Akte exiſtire noch nicht ei
gentlich, obgleich ſie ſchon im Geiſt mehrerer Mitglie
der der Konferenz entworfen worden. Die Hollandi-
ſche Antwort auf das 67ſte Protokoll iſt vom 25. Ju
li; der König von Holland macht, unſerem Korre-
ſpondenten zufolge, neue Konzeſſionen, indem er meh-
rere Vorſchläge des Entwurfes vom 30. Juni modifi-
zirt; er macht einen Unterſchied zwiſchen der Belgi-
ſchen und der Hollandiſchen Schelde; er giebt Holland
die Souverainetät über dieſen letzteren Theil, der ſich
18 Stunden weit erſtreckt, und Belgien nur die Sou-
verainetät über den erſteren, 4 Stunden langen, Theil,
indem er die Gegenſeitigkeit des Zoll und Lootſen-
Geldes zugiebt. Man weiß, daß, dem Fraktat vom
15. November gemaß, Belgien mit Holland die Sou-
verainetaät des Fluſſes in ſeinem ganzen Lauf von Ant
werpen bis zum Meere theilt eine Beſtimmung die,
wie man allgemein fuhlt, um jeden Preis aufrecht er
halten werden muß. Der König von Holland ſoll
außerdem die Schifffahrt auf den Binnen Gewaſſern
bis auf einen gewiſſen Punkt zugegeben haben er ver-
kangt aber immer proviſoriſch die Anwendung der
Rhein Tarife fur die Schelde; wir brauchen wohl
nicht neuerdings zu beweiſen, daß dieſer letzte Punkt
unzulaſſig iſt. Er fahrt fort, die Abtretung eines
Theiles von Luxemburg nur unabhängig von der Lim-
burg's, und mit Vorbehalt der Rechte der Agnaten
ſeines Hauſes, zuzugeben. Die Hollandiſche Note
vom 265. Juli ſoll ſehr ausführlich ſeyn. Die Konfe-
renz hat jene Vorſchläge ſchon zu verſchiedenen Malen

»erörtert. Unſer Korreſpondent fugt hinzu, daß der
General Goblet der Konferenz am 30. Juli eine neue
Note überreicht habe.

9 Oas Amſterdamer Handelsblatt enthält
folgendes Schreiben aus Brüſſel vom 7. Auguſt:
Die Exiſtenz des von den Engliſchen Blättern mit ſol-
cher Sicherheit angekündigten 69ſten Protokolls wird
hier fur zweifelhaft gehalten. Der König wird den
12. d. hier zurückerwartet; wenigſtens ſind die Eskor-
ten auf dieſen Tag beſtellt. Man weiß noch nicht,
welche Vorbereitungen die hieſigen Einwohner zum
Empfange der neuen Königin machen werden man iſt
noch mit nichts beſchäftigt. Jm Königl. Palaſte ar
beiten viele Werkleute, um die Gemächer der Königin
in Bereitſchaft zu ſetzen. Ueber die neueſten Vor
ſchläge der Konferenz herrſcht noch immer große Un
ſicherheit im Publikum. Dieſe und die Vermahlung
des Königs bilden denn auch an allen öffentlichen Or
ten, ſo wie in Privat Geſellſchaften, den Stoff der
Unterhaltung. Die Tagblaätter fechten ins Blaue hin
ein ein Theil derſelben, aufgereizt durch Franzoſiſche
Parteihaäupter, Belgiſche unruhige Köpfe und kampf-
luſtige Militairs, welche die Schmach der bei Löwen
erlittenen Niederlage gern von ſich abwaſchen mochten,
raſen und toben und ſchreien: „Krieg! Krieg!“ Dieſe
weiſen denn auch jeden Gedanken an eine gütliche Ab-
machung blindlings zurück. Was bedeutet aber all'
das Geſchrei, woran das Publikum nun ſo gewohnt
iſt, daß es gar keine Notiz mehr davon nimmt! Jch
kann Sie vielmehr verſichern, daß ſo wie bei Jhnen,
auch hier alle Verſtaändige, und dieſe bilden die Mehr-
zahl der Nation, nichts ſehnlicher wunſchen, als daß
die Sache zu Ende gebracht und daß unſer Streit güt
lich beigelegt werden möge. Lieber will man einige
Opfer bringen, als langer in dieſem Zuſtande der Un
ſicherheit fortleben oder wegen genau betrachtet, ge
ringfügiger Jntereſſen die Chancen eines Krieges zu
wagen, durch den das ganze Land in unabſebbares Un
glück geſtürzt, wenn nicht ganz zu Grunde gerichtet
werden kann. Alles hat hier auch den Anſchein, daß
die ſo gewünſchte Uebereinkunft bald zu Stande kom

Hr. v.men wird. Von guter Hand wird verſichert,
Meulengere habe unlangſt geäußert: er hoffe, die
Holländiſch Belgiſche Sache werde binnen kurzem zu
einem Abſchluſſe gelangen ohne daß dabei die Ehre,
die Würde und die Intereſſen Belgiens im mindeſten
beeinträchtigt werden ſollen. Hieraus folgert man,
daß die letzten Vorſchläge der Konferenz für Belgien
nicht ſo ganz ungünſtig ſind. Man glaubt, daß fer
nere Unterhandlungen in Compiegne ſtattfinden wer
den, und bringt damit die Reiſe des Hrn. van de Weyer
dahin in Verbindung, der übrigens mit der Vermah
lungs Ceremonie ſelbſt nichts zu thun hat. Manche
Perſonen glauben, daß zugleich mit dem feſtlichen Ein
zuge des Königs und der neuen Königin unter dem
Jauchzen der huldigenden Bruſſeler die definitive Ab
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mächung der Beigiſch Holländiſchen Sache dem Volke
verkündet werden ſoll.

Brüſſel, d. 8. Auguſt. Der König iſt auf ſei
ner Reiſe in Hal, Tubiſe, Soignies, Braine-le-
Comte und Mons mit allen Zeichen der Anhänglichkeit
und Freude begrüßt worden. An der Franzöſiſchen
Granze wurden Se. Majeſtät von dem Herzog von
Choiſeul, Geſandten des Königs der Franzoſen von
Herrn Lehon, Belgiſchen Gefandten in Paris, von
dem Baron Mechin, Prafekten des Nord Departe-
ments, und von den Civil und Militair- Behörden

des Departements empfangen. Jn Valenciennes er
wartete der Marſchall Gérard den Konig. Se. Ma-
jeſtat wohnten daſelbſt der Revue der Garniſon bei,
die auf dem großen Platz in Schlacht Ordnung auf
geſtellt war, und empfingen auf dem Stadthauſe die
Civil und Militair- Behörden. Die Dienerſchaft des
Königs der Franzoſen hatte ein Frühſtück für mehr als
50 Perſonen angeordnet. Bei der Abfahrt von Va-
lenciennes ließ der Konig den Marſchall Gérard in ſei-
nen Wagen mit einſteigen, und um 9 Uhr langten
Se. Majeſtät in Cambrai an, wo Sie von den Be
hörden und von dem General Tiburtius Sebaſtrani
empfangen wurden. Die verſchiedenen Truppen
Abtheilungen, welche auf dem Wege JJ. MM. bei
Jhrer Rückkehr aus Frankreich aufgeſtellt werden ſol-

len, ſind zum 12. d. M. beordert. Man glaubt, daß
Jhre Majeſtäten den Einzug in Brüſſel erſt drei Tage
ſpäter halten und dieſe Zeit im Schloſſe Laeken zubrin-
gen werden.

Jm Jndependant lieſt man: Es ſcheint nur zu
gewiß, daß ein 69ſtes Protokoll vorhanden iſt; die
Londoner und Pariſer Zeitungen ſtimmen in dieſem
Punkt überein. Wir glauben zu wiſſen, daß dieſes
wichtige Aktenſtuck am vergangenen Sonntag dem Sir
Robert Adair zugegangen iſt, welcher ſolches ſogleich
durch einen außerordentlichen Kurier dem König Leo-
pold nachgeſandt hat. Dem Obſervateur du
Hainault zufolge, ſoll der König jenes Aktenſtück
vor Mons erhalten haben und eine große Verſtimmung
in ſeinem Aeußeren unverkennbar geweſen ſeyn.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 4. Auguſt. Ein Abendblatt

ſagt: Man lieſt in unſeren Zeitungen, daß es mit den
Belgiſchen Angelegenheiten zum Schluſſe kommt. Die
Sache iſt, daß die Konferenz Dienstag den Entwurf
des Königs von Holland modifizirt hat, doch ſo, daß
derſelbe durch ihn angenommen werden kann. General
Goblet erklärte, von keinen neuen Vorſchlägen hören
zu wollen und forderte, daß die Konferenz ihren fruü
heren Verſprechungen nachkomme. Lord Palmerſton

antwortets, er habe bas Unmögliche verſprochen, und
es ſey an das ünmoögliche Niemand gebunden Frank
reich und England wollten keinesweges Holland mit
Krieg überziehen, um es zur Annahme des früheren
Traktates zu zwingen, und Belgien würde wohl thun,
wenn es den neuen genehmigte der jetzt nach Brüſſel
geſandt iſt. um vom Könige angenommen zu werden.
Man glaubt daß er es anfangs verweigern wird jce
doch hat man, nach den Depeſchen von Sir R Adair,
keine Feindſeiligkeiten der Belgier zu befürchten, und
ſie werden nach einigem Toben, ſich wohl fügen.

Die engliſche Regierung hat die Blokade von Liſſa
bon durch die Eskader Oom Pedro's, im Namen J.
M. der Königin Donna Maria, anerkannt.

Zu London lief am 28. v. M. ein eiſernes
Dampfboot vom Stapel, welches fur die Oſtindi-
ſchen Fluſſe beſtimmt iſt. Das erſte Oampfboot wurde
in Oſtindien in dem letzten Kriege mit den Birmanen
gebraucht, wo es weſentliche Dienſte leiſtete. Der
jetzige General Gouverneur, Lord Bentinck, begriff
ſogleich, welchen unendlichen Nutzen die Dampf-
Schifffahrt im Jnnern von Oſtindien haben müſſe, und
gab daher dem Kapitain Johnſton, der jenes erſte
Dampfboot nach Oſtindien gebracht hatte, auf, einen
Bericht über die Anwendbarkeit derſelben auf dem Gan
ges zu erſtatten. Dieſer fiel günſtig aus. Es wur
den Probereiſen gemacht aber manche Schwierigkei-
ten waren auch zu beſiegen. Bei den vielen Untiefen,
welche der Fluß hat, dürfen Schiffe, um zu allen
Jahreszeiten und bei jedem Waſſerſtande gebraucht
werden zu können, nicht mehr als zwei Fuß tief unter
Waſſer gehen. Um aber ihrem Zwecke zu genügen,
müſſen ſie auch eine ſehr vollſtändige Einrichtung und
ſehr großes Gelaß haben. Dabei müſſen ſie die Kraft
beſitzen, wenigſtens ſechs Meilen in der Stunde zu
machen, um in den eingeengten Stellen gegen den
Strom fahren zu können. Dieſe verſchiedenen Eigen-
ſchaften zu verbinden, nahm die ganze Erfindungskraft
unſerer Männer von Fach in Anſpruch endlich, nach
dem alle erforderliche Erkundigungen eingezogen wa
ren, wurde Kapitain Johnſton von dem Gouvernement
zu Oſtindien mit den vollſtändigen Berichten an die Di-
rection in London geſandt, welche den Gegenſtand ſchnell
und eifrig auffaßte. Nach eröffneter Konkurrenz ward
mit den Herren Maudſhays Söhnen und Field ein
Kontrakt über die Lieferung von vier Dampfbooten,
vier Dampf- Schleppbooten (lugs) und vier Booten
zum Transport von Reiſenden und Ladungen, ſammt-
liche Fahrzeuge von Eiſen, abgeſchloſſen. Das jetzt
fertige iſt ein Schleppboot, 125 Fuß lang und, mit
Ausnahme des Verdecks, ganz von Eiſen, deſſen Dicke
von einem Viertel bis zu drei Achtel Zoll abweicht-
Das Aeußere iſt ſonſt das eines jeden anderen Dampf-
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bootes. Die Maſchine iſt zu ſechzig Pferde Kraft be
rechnet, mit vibrirenden Cylindern, nach einer paten
tirten Erfindung der Herren Maudſlays. Es wird
ſelbſt Nichts als ſeine Mannſchaft, Vorrathe und Koh
len fur den Bedarf von 48 Stunden fuhren, dagegen
ein eiſernes Transportſchiff von derſelben Große und
einer Laſt von 50 Tonnen 73 Meilen pr. Stunde fort
ziehen. Keines der Fahrzeuge darf tiefer als zwei Fuß
unter Waſſer gehen; dieſes erſte ging, ohne die Ma-
ſchine, mit 100 Perſonen an Bord, nur 134 Zoll tief.
Die Erſparung des Gewichtes war auch der eigentliche
Grund, weshalb man Eiſen genommen hat aber zu
gleich ſind ſie auch bedeutend wohlfeiler, indem ein
Boot, mit Maſchine, Anker und Tau, nicht volle
6000 Pfd. zu ſtehen kömmt. Man hat ſich uübrigens
uüberzeugt, daß die Ufer des Ganges, Brahmaputra
und anderer Ströme einen großen Reichthum an Stein
kohlen beſitzen.

Rußland.
Die Moskauer Zeitung Molwa enthalt Folgen-

des uber die Kaiſ. Ruſtkammer daſelbſt (Oruſhei-
naja Palata): Dieſe Sammlung umfaßt eine Menge
Sachen, die weder Rüuſtzeug noch Waffen darum je
doch nicht weniger koſtbar und merkwurdig ſind, ſo-
wohl ihres hohen Alterthums als auch des Grades
ihrer Vollendung und ihres hiſtoriſchen Werthes we-
gen. Dieſes Jahr zog in dem erſten Saale
eine neue Erſcheinung die allgemeine Aufmerkſam-
keit auf ſich. Auf beiden Seiten des daſelbſt
befindlichen Gemaäldes des hochſeligen Kaiſers
Alexander J., in Lebensgröße, ſah man die Pol-
niſchen Fahnen pyramidenfoörmig aufgeſtellt, mit der
Jnſchrift: „Kaiſer Alexander I., Polens
Wohlthäter, beehrte Seine Polniſche Ar-
mee mit dieſen Fahnen. Seine Großmuth
wurde indeß mit Verrath belohnt, und
das Ruſſiſche Heer, das Warſchau ero-
berte und der Stadt ſchonte, nahm die
Fahnen wieder zurück.“ Unter dem Gemalde
hangen die Schluſſel der Feſtung Zamosc; auf dem
Boden iſt die Kapſel zu ſehen, in welcher das Doku-
ment über die im Jahre 1815 dem Konigreich Polen
geſchenkten Rechte befindlich iſt. Dieſe Gegenſtande
ſind ſtets von einer Menge Neugierigen, beſonders
aus dem Kaufmannsſtande, umgeben, und nicht ſelten
hört man da acht patriotiſche Ausrufungen, dem tie-
fen Gefühle des Ruſſiſchen Herzens entſteigen. Eine
andere Neuigkeit, und zwar die allerjungſte, denn die
Rüſtkammer erhielt ſie erſt den 9. Juli dieſes Jahres,

iſt Polens Krone, Scepter, Reichsapfel und ein ziem-
kich langes Schwerdt in Griechiſcher Form, welche bei

der Krönung Sr. Majeſtät des Kaiſers Niko
b laus Pawlo witſch in Warſchau gebraucht wur

den; dieſe Reichskleinodien liegen in einem offenen
Futteral unter einem koſtbaren Baldachin in dem Eck-
zimmer rechts. Dort wird auch der Polniſche Krö
nungsmantel gezeigt.

Portugal.
Der Finisterre berichtet aus Breſt vom 2.

d.: Der „Jſambert“, ein Oreimaſter von der konſti
tütionnellen Expedition O. Pedro's, welcher am 19.
v. M. Porto verlaſſen, kam hier mit mehren Offi-
zieren und 55 Soldaten an. Dieſelben verließen den
Dienſt, weil man ihnen polniſche und portugieſiſche
Oberoffiziere vorſetzte, unter welchen ſie nicht dienen
wollten. Alle dieſe Leute, welche bei der Landung
zugegen waren, laſſen dem Muth und der Thatigkeit
O. Pedro's bei dieſer Gelegenheit Gerechtigkeit wider-
fahren. Der Kapitain des „Jſambert“ ging dieſen
Morgen nach Rennes, um den portugieſiſchen
Flüchtlingen anzuzeigen, daß er autoriſirt ſey, ſie
nach Porto zu fuhren, und fur alle ihre Bedurfniſſe
während der Reiſe zu ſorgen.

Ein Schreiben aus Bilbao vom 29. v. M. be
richtet Drei engliſche Kompagnieen im Dienſte D.
Pedr's hatten ſich zu weit von der Diviſion ent
fernt, zu welcher ſie gehörten, und wurden von der
4. Migueliſtiſchen Diviſton niedergemacht wofur letz
tere, als ſie ſpäter mit dem Hauptkorps D. Pedro's
handgemein wurde, faſt ganzlich zuſammengehauen
worden. Nach Corunna gelangte Privatſchreiben
verſichern auf das Beſtimmteſte, daß die beiden Pro-
vinzen Entre Minho e Ouero und Traz os Montes
ſich offen zu Gunſten D. Mariaga's erklart hätten,
und daß viele Migueliſtiſche Anhanger in das benach-
barte Gallizien geflohen ſeyen.

Die „Pariſer Gazette enthalt uüber Bordeaux
vom 2. Auguſt die (vom Militairgouvernement von
Salamanka gemeldete, durch den Generalkapitain von
Altkaſtilien, Hrn. O'donnell, beglaubigte) Nach
richt aus Salamanka, daß der Vicomte. v. San-
ta- Martha bei Villamora Dom Pedro ge-
ſchlagen habe, bei welcher Gelegenheit das 1., 3. und
5. Regiment und ein Bataillon Engländer gänzlich
zuſammengehauen worden. Der Reſt der Konſtitu
tionnellen habe ſich in Unordnung in die Stadt Por-
to geworfen und befinde ſich daſelbſt gänzlich einge
ſchloſſen.

Choler g.
Die Ortsgeſundheitskommiſſion zu Erfurt hat

am 7. Auguſt das ganzliche Aufhören der Cholera in
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dieſer Stadt amtlich angezeigt. Jm Ganzen ſind vom29. Mai bis 7. Auguſt Je Perſonen erkrankt, wovon

120 ſtarben und 67 genaſen. (Erfurt zahlt 27,686
Einwohner.)

Jn Lübeck ſind bis zum 4. Aug. erkrankt 647,
geſtorben 437, geneſen 133 Perſonen, Beſtand 177;
di zum 8. ſind noch 81 neue Erkrankungen hinzuge

kommen. Die Krankheit iſt in der ganzen Stadt ver-
breitet, obgleich ſie in den engen Straßen und Gangen
am Karkſten wuüthet.

Jn Roſtock ſind bis zum 5. Auguſt an der Cho
lera uüberhaupt erkrankt 36, geneſen 8, geſtorben 25,
Beſtand 3.

Jn Prag ſind vom 30. Juli bis zum 5. Auguſt
an der Cholera 3 erkrankt und 1 geneſen, in arztli
cher Sehandlung verblieben 3.

Jn Paris ſcheint die Cholera wieder ſehr i im Ab

nehmen zu ſeyn, vom 4. bis 5. Auguſt ſind nur 19
Perſonen an der Seuche geſtorben.
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Bekanntmachungen.
Die Lieferung von 300 bis 400 Klaftern Brenn-

holz fur die Franckeſchen Stiftungen auf das Jahr
1833 ſoll dem Mindeſtfordernden uberlaſſen werden,
und iſt ein Bietungstermin auf

den 3. September dieſes Jahres,
Vormittags um eiif Uhr,

in dem Conferenzzimmer auf hieſigem Waiſenhauſe, ne
ben dem großen Verſammlungsſaal, anberaumt worden.
Die Bedingungen ſind täglich, Vormittags von 8 bis
12 Uhr, in der Hauptexpedition gedachter Stiftungen
einzuſehen.

Halle, den 13. Auguſt 1832.
Directorium der Franckeſchen

Stiftungen.

Bekanntmachung.
Zum öffentlichen nothwendigen Verkaufe der dem

Kammerherrn von Kerſſenbrock zu Freyenfel-
de gehörigen, zu Heiligenthal belegenen beiden
Bauerguter

A) des ſonſt Meyerſchen Koſſathenguts unter
No. 14. mit Wohnhaus und Nebengebäuden, 3
Gärten, einer Wieſe, 1 v ar re 2 Ka
beln, 3 Weidenplanen, S Hufen 13 MorgenAcker, auf 7073 Thlr. 20 Sgr. nach Abzug
der Laſten gerichtlich taxirt, und

B) des ſonſt Kramerſchen Anſpannguts unter
No. 15, mit Wohnhaus und Stallgebäuden, Gaär-
ten, 1 Kabel, 3 Weidenplanen, 1 Morgen Wieſe

Weiberhandſchuh;

und 7 Hufen 4 Morgen Land, das auf 7458 Thir.
12 Sgr. nach Abzug der Laſten gerichtlich abge-
ſchätzt iſt,

und zur Anmeldung und Nachweiſung der aus den
Grundacten nicht erſi lichen Real Anſpruche ſtehen
drei Termine auf

O. Juni c.4 c, Vormittags um 11 uhr,
den 3. November c.

des Vormittags um 9 Uhr, die beiden erſtern an Ge
richts- Stelle allhier, der letztere aber in dem von
Kerſſenbrockſchen Rittergute zu Heiligenthal
vor dem ernannten Deputirten, Herrn Landgerichts
Aſſeſſor Winckler an, wozu alle veſitz und zahlungs-
fähige Kaufluſtige ſo wie die unbekannten Reaigläu-
biger, und zwar letztere bei Vermeidung der Pracluſion
gegen den neuen Beſitzer hierdurch eingeladen und auf-
gefordert werden.

Eisleben, den 16. März 1832.
Königl. Preuß. Land Gericht.

Grabe.
Bekanntmachung.

Jn der Nacht vom 28. zum 29. Juli d. J. ſind aus
dem Hauſe des Muſikas Gottfried Tetzner in
Oberrisdorf mittelſt Einſteigens die unten verzeich-
neten Sachen entwendet worden.

Wir warnen vor dem Erwerbe derſelben, und for-
dern Jedermann auf, zu ihrer Wiedererlangung und
zur Entdeckung der Diebe mit zu wirken, und alle dazu
dienlichen Umſtände uns oder der nächſten Obrigkeit zur
weitern Mittheilung an uns unvorzüglich anzuzeigen.

Sangerhauſen, am 8. Auguſt 1832.
Königl. Preuß. Jnquiſitoriat.

Verzeichniß der geſtohlenen Sachen.
1) Ein ſchwarzſeidenes Kleid mit dergleichen Sammt

beſetzt und einer Falbel; 2) ein Paar halbſeidene blaue
3) ein ſchwarzſammtnes mit Peri-

biumen ausgeſticktes Leibband mit ſchwarzem Glacee-
band ausgelegt und geiben Schloß; 4) ein grunkattu-
nener Rock und Spenzer; 5) ein blaukattunener Rock
und Spenzer 6) ein braunkattunener Rock und Spen-
zer; 7) ein grunbuntgedruckter Rock und Spenzer von
vaumwollener Leinwand; 9) ein blaugedruckter Leinen
rock mit rothem Kattun beſetzt; 9) ein gruüner Flanell-
rock mit blauem Kattun beſetzt 10) ein rothkattunener
Spenzer mit goidgelben Blumen; 11) neun Stuck
Mannshemden und neun Stück Frauenhemden; 12)
ein blaugeſtreiftes leinenes Korbtuch; 13) ein gruünkat-
tunzner mit weißem Flanell gefutterter Mantel mit 2
Kragen, wovon einer mit kattunener Friſur, der ande-
re mit gruünem Band beſetzt iſt; 14) eine helleothe
baumwollene Schürze wit weiß und roſenrothen Strei-



en un zrunfridenen Franzen deſetzt 15) eine ſcöönes-
the Schärze, mit blau und rothen Steetfen, mit großer
Falbel 16) drei vaumwollene Schürzen, eine grünge
ſtreifte mit Falbel, eine diaugeſtreifte hell und dunkel-
blau gefärbte mit Falbel, und eine grüne Gingham-
ſchürze 17) eine geſtreiſte Nanquinſchürze mit ſchwar-
zem Sammibeſatz und gegen der Mitte gezogent Friſur
guiriandez 18) eine gedruckte Leinenſchuürze, hell und
dunkeldiau geſtirnt; 19) eine grüngedruckte Leinenſchür
ze mit grun und geben Streifen und mit einer gedruck
ten Roſenkante 20) 7 Stück Halstuücher, zwei vraun
kattunene Trauertücher mit weißen Kanten und großen
weißen Blumen in 2 Zipfeln, ein geibkattanenes mit
ſchwarzen Sternen und großen ſchwarzen Blumen in 2
Zipfeln, ein rothſeidenes mit gruner aufgeworfener Dop-
pelkante, ein roſenroth und grünſeidenes mit dergl. Fran
zen, ein rothkattunenee Schmetterlingstuch mit Sonnen
eante, und ein roth und grüngewürfeltes Leinenhals-
tuch; 21) zwei Paar weiße vaumwollene Frauenſtrüm-
pfe; 22) zwei Säcke einer mit Z. H. gezeichnet; 28)
zwei Stück Leinwand von 30 Ellen; 24) ein Struen
ſeeſches Geſanghuch mit Goldſchnitt und gezeichnet C.
E. F. 1825; 25) zwei weiße baumwollene Schnupftu-
cher mit rothen Kanten und 26) eine 60 Ellen lange
Waſchleine.

Bekanntmachung.
Von dem unterzeichneten Königl. Gerichts Amte

ollenn 27. d. M., ſo wie an den darauf folgenden Tagen,

und zwar von Nachmittags 2 Uhr an,
im hieſigen Rathhauſe die zum Nachlaß des vormaligen
RathskellerPachters Hoppe gehörigen Mobiliarge-
genſtände al

Uhren, Silbergeſchirr, Porzellan,
Gtaſern, Zinn Kupfer, Meſſing, Blech, Eiſen,
Tiſch- und Bettzeug, Vorhängen, Ueberzügen,
Beteen, Meubein, Haus und Wirthſchaftsge
räthſchaften, Kleidungsſtücken, einem Hamburger
Wagen einem Schlitten, einigem Pferde Ge-
ſchirr, einigen Gewehren, Gemaälden, Kupferſti
chen und Büchern, ingleichen einem nicht unbedeu-
tenden Vorrath von ausländiſchen Wei-
nen und einem Billard nebſt Zubehoönr,

gegen ſofortige baare Bezahlung in Preuß. Courant
öffentlich an den Meiſtdietenden verkauft werden wel
ches Kaufluſtigen mit der Bemerkung hierdurch bekannt
gemacht wird daß der Verkauf der WeinVorrathe am
28. d. M. Statt finden ſoll.

Schkeuditz, den 13. Auguſt 1832.
Königl. Preuß. Gerichts Amt.

Herzog.

Steingut,

Haus- Verkauf ln 38rbig.
Das den Erden des verſtorbenen Waſſermüffers

Schmidt zu Pruſſendorf zugehsrige, zu Zör-
dig gelegene brauberechtigte Wohnhaus nebſt Zubehör
und Pflaumen quch Fuhn Kabel, welches alles, mit
Berückſichtigung der Abgaben, 752 Thlr. gerichtlich
abgeſa aätzt worden iſt, ſoll, auf R qutſieion des vor
mundſchoftlichen Wohilöbſ. Patrimontal Gerichts zu
Prufſendorf, in landgerichtlichem Auftrage, auf

den 7. September 1832,
Vormittags 11 Uhr,

als anberaumtem einzigen peremtoriſchen Bietungstermi-
ne, der Erbtheilung hatber, freiwillig und öffentlich an
den Meiſtbietenden verkauft werden. Beſitz und Zah-
lungsfähige werden daher geladen, in dieſem Termine
im Königl. Gerichtsamte allhier zu erſcheinen und ihre
Gebote abzugeben ſodann aber, und wenn ſich die Ex
trahenten deshalb geeiniget haben auch geſetzliche Um
ſtände eine Ausnahme nicht zulaſſen, zu gewartigen,
daß dem Meiſtbietenden, unter dem Bedingz der LEin-
zahlung der vollen Erſtehungs Summe bei Publikation
der Adjudicatorig in das Depoſttorium des wohigedach
ten Patrimonial-Gerichts, und daß derſelbe die Koſten
der Adjudication und des Werthſtempels allein trögte,
der Zuſchlag ertheilt werden wird.

Zörbig, den 11. Juli 1852.
Königl. Preuß. Gerichts Amt.

Ko ch.

Muühlen- Anlage.
Der Müller Auguſt Leidolph zu Creisfeld

beabſichtigt, auf ſeinem auf dem Linſenberge daſelbſt
belegenen Acker eine neue Bockwindmühle anzulegen.

Jndem ich dies hierdurch zur öffentlichen Kenntniß
bringe, fordere ich zugleich diejenigen welche gegen die
Anlage ein Widerſpruchsrecht zu haben vermeinen,
hierdurch auf, ihre Widerſpruche binnen ldato und acht
Wochen bei mir ayzuzeigen, da nach Ablauf dieſer Friſt
deshalb Niemand weiter gehört werden wird.

Mansfeld, am 1. Auguſt 1832.
Der Königl. Landrath

des Mansfelder GebirgssKreiſes.
v. Münchhauſen.

Bekanntmachung.
Da das Schießen und die Führung der Gewehre,

beim Bewachen des Getreides im hieſigen Königl. Jagd
revier, überhand genommen hat, ſo wird hiermit be-
kannt gemacht daß wer ſich dergleichen ferner unter
fäängt, und betroffen oder mir angezeigt wird, ohne
Nachſicht zur geſetzlichen Strafe angezeigt werden wird.

Petersberg, den 12. Auguſt 1832.
Fromme, Königl. Oberforſter.



Bekanntmachung.
Das der hieſigen Brau Commanditen- Geſellſchaft

zugehörige allhier in der Brauhausgaſſe belegene ſoge-
nannte Brandtbrauhaus mit der ehemaligen Brauer-
wohnung und den dazu gehörigen Schuppen, inglei-
chen das auf dem Bauhofe belegene Malzhaus, welches
wegen ſeiner ſchönen großen Böden und Niederlagen ſich
deſonders zur Aufſchuüttung von Getreide und Aufbe-
wahrung kaufmänniſcher Güter eignet, ſoll, da die
Prchtzeit des jetzigen Pachters wit Weihnachten d. J.
abläuft, anderweit auf 3 oder 6 Jahre öffentlich meiſt-
dietend im (Banzen oder Einzelnen verpachtet werden.

Jch habe hierzu im Auftrage der Vertreter der So-
cietät einen Termin auf

den 10. September c.,
Nachmittags 3 Uhr,

in meiner Schreibſtube anberaumt, und lade Pacht-
luſtige hierzu ein.

Die Bedingungen können täglich bei mir von 9 bis
11 Uhr eingeſehen werden.

Halle, den 3. Auguſt 1832.
Der Juſtiz-Commiſſar

Wilke.
2000 Thlr. Preuß. Cour. auch in kleinern Sum-

men, liegen gegen hypothekariſche Sicherheit zum Aus-
leihen bereit. Das Nähere ſagt der Univerſitäts-Pedell
Schönberger, auf dem kuhlen Brunnen wohnhaft.

Jndem ich dem verehrten in und auswarti-
gen Publicum hierdurch anzeige, daß ich mich
hieſigen Orts als

Riemer, Sattler und Taſchner
etablirt habe, empfehle ich mich zugleich mit al
len in dieſes Fach einſchlagenden Artikeln, die
ſtets fertig bei mir zu haben ſind auch nehme
ich jede Beſtellung darauf an und verſichere de
ren prompteſte und reelſte Ausfuhrung.

Halle, den 10. Auguſt 1832.
Ernſt Lehmann,

aus Leipzig.
Große Steinſtraße No. 82. im Nebenhauſe

des Hrn. Stadtrath Lehmann.

Ein junger Menſch, welcher Luſt hat die
Sattler Profeſſion zu erlernen, kann ſogleich
antreten, bei

Ernſt Lehmann,
Riemer, Sattler und Taſchner,

große Steinſtraße No. 82,

Eine Wirthſchafterin von geſetzten Jahren mit guten
Zeugniſſen verſehen, ſindet zu Michaelis d. J. ihr Un
terkommen auf dem Rittergute zu Domnis, und kann
ſich ſolche ebendaſelbſt melden, wo das Nähere zu erfah
ren iſt.

Grune.
Ein junges gebildetes Frouenzimmer wunſcht in ei-

ner größern Wirthſchaft fich in der Kochkunſt zu vervoll
kommnen und iſt dereit, ein angemeſſenes Honsrar zu

entrichten.
Nähere Nachricht ertheilt die Expedition des Kuriers.

Nahe vor Beeſen iſt ein geſtickter Tabacksbeutel
mit Perlen, worauf der Preußiſche Adler und das
Kreuz geſtickt, verloren gegangen dem Finder wird ein
ſehr anſehnliches Geſchenk bei dem Kaufmann Jen tzſch
verſprochen.

Ein gebildeter junger Menſch von rechtlichen am
lieben auswärtigen Eltern, kann unter äußerſt vor-
theilhaften Bedingungen als Lehrling in mein Material
Geſchäft placirt werden.

F. W. C. Pohlmann,
der Moritzkirche gegenüber.

Fetten Emmentholer Schweizerkäſe, beſter Sorte,
verkauft das Pfund zu 75 Sgr. bei mehreren Pfun-
den zum Centner -Preis.

Halle, den 13. Auguſt 1832.
Die Handlung F. A. Lehmann,

Schmeerſtraßenecke No. 492.

Ein in 4 Federn hängender moderner gruner Halb-
chaiſen Wagen, ein und zweiſpännig zu fahren, ſteht
zum Verkauf. Auskunft ertheilt der Stekmachermei-
ſter Hr. Wagner, in der kleinen Steinſtraße No. 218.

Halle, im Auguſt 1832.
Ein junger Menſch, welcher Luſt hat die Tiſchler

profeſſion zu erlernen kann ſich melden bei dem Tiſchler
Rathcke, Brüderſtraße No. 207.

Bei dem herannahenden ſtärkern Verbrauch von
Watten zeige ich dem geehrten hieſigen und auswärtigen
Publikum ergebenſt an, daß ich ſoiche im Scharrenge-
bäude ſowohl, als in der Märkerſtraße im Kolbatz-
kyſchen Hauſe, im Ganzen wie im Einzelnen, zu ſehr
billigen herabgeſetzten aber feſten Fabrikpreiſen, aller
Art verkaufe. Schöne und vollkommene Auswahl wird
meine Waare empfehlen, weshalb ich um zahireichen Be
ſuch ergebenſt bitte.

Guſtav Jonſon,
Watten-Fabrikant.

Eine noch ganz gute Hobelbank ſteht zum Verkauf
bei Schulze in Oſtrau.
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Theater in Halle.
Donnerstag, den 16. Aug. Der beſte Ton, Luſt

ſpiel in 4 Akten v. C. Toöpfer.
Sonntag, den 19. Auguſt: Die Lichtenſteiner, hi-

ſtor. Schauſp. in 5 Acten, nach Van der Velde's
Erzählung v. J. F. Bahrdt.

Die Bühne iſt in der Königl. Reitbahn vor dem
Ulrichsthore.

Ergebenſte Anzeige.
Daß kunftigen Sonntag, als den 19. Auguſt, we

gen Mangel an Schauſpiel ein Thé- dansant hier ſtatt
finden wird, beehre ich mich hierdurch unterthänig ge
horſamſt bekannt zu machen.

Lauchſtädt, den 16. Auguſt 1832.
J. J. Aeckerlein.

Daß fortwährend zöllige, 4 und S zöllige Brett,
Splint und Latten bei mir zu haben ſind, zeige ich un
ter Zuſicherung der billigſten Preiſe hierdurch an.

Hartmann,
auf Pilſenhöh bei Cöthen.

Einweihung eines Saales.
Ich beabſichtige, Sonntag den 26. d. M., meinen

neuerbauten Tanzſaal einzuweihen und erſuche meine
geehrten Gönner und Freunde, mich an dieſem Tage,
wo ich fur die punktlichſte Bewirthung Sorge tragen
werde, mich mit recht zahlreichem Beſuch zu beehren.

Hartmann,
auf Pilſenhöh bei Cöthen.

Aus Mangel an Stallung war es mir ſeither oft
unmöglich, Reiſende und Fuhrwerk uber Nacht logiren
zu können. Durch Aufführung der benöthigten Gebäu-
de habe ich dieſem Mangel abgeholfen und empfehle da
her jetzt meinen Gaſthof den geehrten Reiſenden zum
Ausſpann und Nachtquartier, unter Zuſicherung an
ſtandiger und punktlicher Bedienung.

Hartmann,
auf Pilſenhöh bei Cöthen.

Einladung.
Daß am Tage des Viehmarkts, Montags den 3,

September, in meinem Locale Mittags Table d'hòöte
ſeyn wird, beehre ich mich hiermit anzuzeigen und dazu
gehorſamſt einzuladen Jch bitte um geneigten Zuſpruch
und werde ich bei reeller Bedienung fur gute Speiſen
und Getranke beſtens ſorgen.

Bernburg, den 11. Auguſt 1832.
A. Bocker.

Jm Gaſthofe zum ſchwarzen Bock ſollen 2 Back-
häuſer nebſt Hofraum, Brunnen, Stall und Ange-

e

baäuden, das eine am Markte sub No. 13. mit 2 Ein
fahrten, das andere an der Trebnitzer Straße sub No.
57. mit einer Einfahrt, hieſelbſt belegen, offentlich
meiſtbietend unter den im Termin

Sonntag den 19. Auguſt a. c.
Nachmittags 3 Uhr,

bekannt zu machenden Bedingungen verkauft werden,
wozu Kauf und Zahlungsfähige mit dem Bemerken
eingeladen werden, daß ſich beide auch zu andern Ge
ſchaftsbetrieben qualifiziren.

Cönnern, den 6. Auguſt 1832.
a iſt erſchienen und an alle Buchhandlungen ver
andt:

Beiträge zu der Lehre
von

den Nichtigkeiten im Civilproceſſe
nach gemeinem Deutſchen Rechte,

nebſt einem Anhange,
Bemerkungen uüber die Beſtimmungen der Anhaltiſchen
Preceßordnung und der Zerbſter Oberappellationsge
richts Ordnung in Betreff der Nichtigkeiten enthaltend,

von
Carl von Röder,

Herzogl. Anhalt Bernburgiſchem Regierungs und
Conſiſtorial Aſſeſſor.

gr. 8. Bernburg, Gröning. 1 Thlr. 8 Ggr.
Halle. C. A. Schwetſchke und Sohn.
So eben iſt erſchienen: S

Berliner Hummeln und Halliſche Wespen
fur luſtige Leute in ein Neſt getragen, pon G. M.
S. Fiſcher.

Preis 3 Sgr.
Zu haben in der Verlagshandlung:

von F. Bachran Dietlein jun,
vor dem Klausthore

und Madame Fritz am Markte.
Wir verſenden ſo eben

Rapports et Différences entre les principes de la
doctrine du Docteur Ouesnay et de celle
d' Adam Smith. Tirés des oeuvres posthu-
mes d'un célebre savant et puhbliés par Fr.
Weidemann, D. en Dr. Lihbrairie de Fr. Wei-
demann. Mersebourg 1832. gr. 8. 8 gGr.

und werden in wenig Wochen eine deutſche Ueberſetzung
folgen laſſen.

Die Buch und Kunſthandlung von
Fr. Weidemann.

Beilage

K



Ber lage
des

9 66.

Kuriers, Halliſcher Zeitung für Stadt und Land.
Donnerstag, den 16. Auguſt 1832.

m an

Por t ugal.
Man hatte in London am 6. Aug. die Nachricht,

daß das Dampfboot „Superb“ in 4 Tagen von
Porto mit dem Marq. v. Palmella und Depe-
ſchen an Bord zu Plymouth eingelaufen war.
Dom Pedro befand ſich zur Zeit der Abfahrt noch in
Porto.

Dem Courier zufolge, iſt der Marquis, der
am 31. Juli von Porto abgegangen (und ſpaätern Nach
richten zufolge am 6. in London angekommen) iſt,
Ueberbringer von wichtigen Depeſchen au Se. Maje-
ſtaüt, in welchen, wie namentlich die Times wiſſen
will, um die förmliche Anerkennung der Königin Don-
na Maria gebeten wird, weil dies, wie man glaube,
der jetzt nicht beſonders vortheilhaft ſtehenden Sache
derſelben in Portugal gute Dienſte thun würde.
Marquis ſoll auch, wie daſſelbe Blatt hinzu-
fugt, die Jnteroention Englands in Anſpruch nehmen,

weil ſich angeblich im portugieſiſchen Heere ſehr viele
Spanier befinden.

Die neueſten Londoner Blatter enthalten Nachrich-
ten aus Porto vom 31. Juli Abends. Die Expe-
dition Dom Pedro'“s hatte keine weiteren Fortſchritte
gemacht. Es ſcheint ſelbſt, daß ſeit der Affaire am
23. die Truppen Dom Pedro'“s nicht ferner gewagt,
aus der Stadt zu gehen. Man ſpricht davon den
Platz zu befeſtigen und ſich darin zu vertheidigen al-
lein man hält dies Projekt fur unausfuührbar. Die
Generale Dom Miguels erwarteten bei der Stadt
die Ankunft der nöthigen Streitkrafte, um Dom Pe-
dro anzugreifen Die Anhänger Dom Pedro's haben
eine Beſchreibung der Affaire vom 23. bekannt ge
macht. Selbſt nach dieſer Erzählung hatte nicht der
geringſte Abfall zu ihren Gunſten Statt. Man ver-
nimmt durch diefelbe, daß migueliſtiſche Reiter, denen
die Pferde getödtet worden, ihre Sattel auf dem
Rücken ſich zu Fuß zurückzogen; dies ſind indeß die-
ſelben Soldaten, welchen Dom Pedro 400 Fr. fur
den Mann geboten, um zu ihm überzugehen. Die
Anleihe Dom Pedro'“s iſt an der Boörſe in Folge dieſer
Nachrichten herunter gegangen. Folgendes Schreiben
wurde an Bord der Fregatte „Stag“ am 31. v. M.
geſchrieben „Jch kann Jhnen die Nachricht mitthei-

Der

len, daß Dom Pedro keine Fortſchritte gemacht, noch
haben ſich bis jetzt portugieſ. Truppen mit ihm verei
nigt.“ Ein anderes Schreiben aus Porto vom 30.
gibt Nachricht vom Gefecht bei Valongo in einem
Dom Pedro guünſtigen Sinn, und fügt hinzu, er habe
es fur weislicher erachtet, nach Porto zuruckzukehren,
als ſeinen Sieg zu verfolgen. Er beſchäftigt ſich ſeit
dem ernſtlich damit die Stadt in Vertheidigungsſt and
zu ſetzen. Povoas, der General Dom Miguels, hat
ſein Hauptquartier zu Olivera de Ernis, 10 Le-
guas von Porto aufgeſchlagen, und erwartet nur Ver-
ſtärkungen, um auf die Stadt zu marſchiren.

Die in Porto erſcheinende Chronica conſti-
tutionnel enthält Folgendes unter: Porto, d. 30.
Juli. Nach den letzten Nachrichten uber den Feind
ſcheint es, daß ſeine jetzigen Streitkräfte aus den
Ueberreſten des 11ten, 12ten, 19ten, 22ſten und ei-
nem Theil des 24ſten Regiments 150 bis 200 Mann
Kavallerie und 5 Stucken Geſchutz beſtehen. Was
die Freiwilligen, die Miliz und die Guerillas anbetrifft,
ſo iſt unter ihnen ſeit der Schlacht vom 23. eine ſolche
Auflöſung eingeriſſen, daß ſich nicht mehr der ſechste
Theil der fruüheren Macht zuſammen befindet und der
Feind iſt ſo ſchwach, daß er nach den Guerillas von
Villa-Real ausgeſandt hat, um ſich zu verſtärken.
Dieſe Truppen ſtehen zu Amarante und haben zu Pe-
nafiel eine Art von Vorhut dorthin haben ſich auch
die Vorpoſten von Paredes gezogen, und es iſt an letz
terem Ort nur eine Ordonnanz zurckgeblieben. Die
Verwirrung am. 28. war fuürchterlich, und der Feind
iſt ganz von Schrecken geſchlagen viele Kavalleriſten
ſieht man ohne Pferde und den Sattel auf den Rücken
tragen von der Jnfanterie gehen viele ohne Schuh-
werk. Da ſie nichts bezahlen, und die Einwohner
ihre Wohnungen verlaſſen, ſo leiden die Soldaten gro-
ßen Mangel an Lebensmitteln. Es herrſcht eine all-
gemeine Entmuthiguüng in ihrer Armee, und die Ge
meinen beklagen ſich bitterlich uber ihre Offiziere, daß
ſie die Truppen in die Schlacht fuhren und ſie, wenn
ſie darin ſind, nicht zu leiten verſtehen. Die Solda-
ten munterten einander zur Flucht auf, und es hieß,
ſie wurden bei Caroveiro und Avintes über den Douro
zu entkommen ſuchen Es herrſchte allgemeines Miß
vergnügen über das Ausbleiben von Unterſtützung aus



Liſſabon und über den Mangel an einem guten Gene-
ral, und man hoöörte die Truppen aäußern, ſie wollten
unter ihren jetzigen Offizieren nicht fechten; genug,
ſie ſind gänzlich niedergeſchlagen, ſeit ſie wiſſen, daß
Dom Pedro ihnen nahe iſt. Man weiß, daß an 800
Verwundete auf Karren abgefuhrt wurden, und daß
eine anſehnliche Bedeckung nebſt 200 Bagage Wagen
von der Armee ſie geleitete. Die Truppen klagen auch
darüber, daß ſie durch die Art und Weife des Trans
portes ihr Gepäck verlieren. Die Verwundeten und
das uübrig gebliebene Gepäck wurden auf das andere
Ufer des Tamega gebracht. Aus dieſen und allen an
deren ſeit dem 23. eingegangenen Nachrichten geht her
vor, wie wichtig der uber die Rebellen bei PonteFer
reira errungene Sieg war.

Choler a.
Vom 6. auf den 7. Auguſt ſtarben in Paris 35

Perſonen.
An der Cholera ſind am 8. Auguſt im Haag er-

krankt 12, geſtorben 4, geneſen 3; in Schevenin-
gen erkr. 6, geſt. 6, gen 26, und in Rotterdam
erkr. 25, geſt. 8, gen. 19. Jn Bergen op Zoom,
Leiden und Gouda ſind neuerdings mehrere Cholera-
Falle vorgekommen.

Bekanntmachungen.
Die Unterzeichnete erbietet ſich hierdurch zur Auf

nahme von Penſionairen, welche die hieſigen Schulen
beſuchen ſollen.

die Sorgfatt fur dieſelben theilen und ein auf der latei-
niſchen Schule befindlicher Sohn die häuslichen Arbei-
ten leiten. Die hieſigen Prediger Hr. Lic. Franke
und Hr. Dr. Heſekiel werden dies Erbieten guütig
durch ihre Empfehlung unterſtützen.

Halle, den 15. Auguſt 1832.
Verwittwete Wilhelmine Sturm,

in No. 238. hinter dem Rathhauſe.

Ein Gaſthof in Halle, in gutem baulichen Stande
befindlich, auch zur Oeconomie, Branntweinbrennerei
oder Torffabrik paſſekd, mit 18 Stuben, Kammern,
Kuchen, großen trocknen Kellern, großem Hofraum mit
Röhrwaſſer, 2 Einfahrten, Stallung, Schuppen u. ſ. w.
iſt aus freier Hand zu verkaufen. Ueber die Hälfte der
Kaufſumme kann einem reellen Käufer hypothekariſch
uüberlaſſen bleiben.

Das Nähere daruüber iſt in der Bargaſſe No. 821.
der Marktkirche gegenüber zu erfahren.

Eine erwachſene Tochter wurde mit ihr

Frauen Verein.
Fur unſre armen Cholera Waiſen gingen noch ein:

bei einem frohen Mahle den 3. Auguſt 2 Thlr.
geſammlet und durch Hrn. Dr. Heſekiel übergeben
v. Hrn. Whdlr. H. 2 Thlr. 15 Sgr. v. Fr. D. W.
1 Thlr. und 1 Paket Kinder Kleidung bei einer Tauf-
feier geſammiet 1 Thlr. 10 Sgr. wofuür wir herzlich

St. Schuldſch. 94Pr. Engl. Anl. 18 5 108

Pr. Engl. Ob. 30 4 883
Km. Ob. m. l. C. 921
Nm. Jnt. Sch. do 4
Berl. Stadt Ob. 4

Weizen

danken.

Durking. Friederike Lehmann.

Fonds- und Geld -Cours.
Berlin, Pr. Cour. es Pr. Cour.

d. 14. Aug. 1832. c Br. G. e Br. G.
932Oſtpr. Pfandbr.

Pomm. Pfandbr. 4
do. 225 103 Kur- u. Nm. do. 4 1052

873 Schleſiſche do. 4 r
rückſt. C. d. Kn.
do. do. d. Nm.s23

5 Zinsſch. d. Km.
Königsb. do. 4 94 935 do. do. d. Nm. 56
Elbing. do. 45 oS943 Holl. vollw. D. 175
Danz. do. in Th. 34 34 Neue dito 182
Weſtpr. Pfdb. A. 4 975977 Friedrichsd'or 133 13
Gr. Hz. Poſ., do. 4 995DHisconto 4 5

Getreidepreiſe.
Nach Berliner Scheffel und Preuß, Gelde.

Halle, den 14, Auguſt.
1 thl. 22 ſgr. 6 pf. bis 1 thl. 27ſgr. 6 pf.

Roggen 1 10 1 9Gerſte 1 7 e 6 I 8 9Hafer 28 9 1 3Rüböl, die Sonne von 2 Centner 23 thlr.

Nordhauſen, d. 11, Auguſt.
Weizen 2thl, 2 ſgr. pf. bis 2 thl, 12 ſgr. pf.
Roggen 1 27 2 4Gerſte 1 18 e 26Hafer 2 1 7Rüböl, der Centner 13 thkr.

Heinöl, 12 thlr.
Magdeburg, d. 13. Auguſt. Nach Wispeln),

Weizen 43 48 thl. Gerſte 29 33 thl.
Roggen 36 Hafer 23 26

Quedlinburg, den 8. Auguſt. Nach Wispeln).
Weizen 48 thl. Gerſte 35 thl.
Roggen 46thl. Hafer 26 thl.
Rüböl der Centner 12thlk,

Leinel, 12
h a S
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